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Badio üefeln odcr nient uoftandenfl l(Gin Prublem, schlielflich gibt Gs IaGh-
leute, die sich darauf s[Grialisien ha[en. Unü deten Höglichleiten sind uiel-
tältig, teichen uon dG] Ilassischen BG[a]atff ü[er das hist0li$cn Ras$GndG
trsatzgelät [is rum Hnnau eines mode]nen Autotadios in HassisGltGl $chale.
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Auch in Oldtimern ist musikalische Un-
terhaltung erwünscht. Aber was tun,
wenn man - zusammen mit dem Auto -

ein defektes Radio erstanden hat oder eines, das
die Ohren mit mittelmdßiger Qualität eher
qudlt als erfreut? Oder wenn das Radio im Old-
oder Youngtimer seinen Geist gleich ganz auf-
gegeben hat?

Dass die Vergaser regelmißig eingestellt
werden müssen, das versreht sich ftir ieden
Old- und Youngtimer-Besieer genauso von
selbst wie die regelm?ißige Überprüfung aller
verschleißgefährdeten Komponenten des Fahr-
zeugs. Doch oftwird ein Bauteilvergessen, des-
sen Vorhandensein wir meist erst dann bewusst
wahrnehmen, wenn es den Dienst verweigert:
das Autoradio.

Genau so wie der geliebte Oldie sind zeit-
genössische Rundfunkempftinger mechanische
Prdzisionsgeräte, die eben mit den Jahren auch
schon md ihre Funktion einstellen können.
\Telche Feinmechanik neben Röhren oder
Tiansistoren in einem Autoradio steckt, das
wird erst dann klar, wenn man mal einen Blick
auf dessen Innenleben wirft: Filigrane Hebel-
chen wdhlen die Sender, feinste Fäden bewegen
denZeiger in der Skala, Zudem leiden die Tas-
ten und Drehkn<ipfe über die Jahrzehnte unter
den Berührungen mit oft nicht ganz sauberen,
daftir haufig aber verschwitzten und somit salz-
nassen Fingern.

Hat der oft vernachlässigte Begleiter im fu-
maturenbrett dann den Diensr quittiert, ist der
Rat eines Spezialisten gefragt. Denn welcher
Oldtimer-Eigner kennt sich schließlich schon
in den Tiefen dieses elektrischen - oder gar
elektronischen - Bauteils aus? Hier Latrn äin
auf Oldtimer-Radios spezialisierter Fachmann
in vielen Fdllen schnell und oft auch preiswert
weiter helfen.

Youngtimer-Fahrer sind
wieder mal fein raus !

Fein raus sind dabei die Fahrer von Young-
timern, wenn deren - aus den 70er- oder 80er-
Jahren stammendes - Autoradio den Dienst
quittiert. Denn ersrens ist die Technik des Au-
toradios relativ,,modern", die Ersatzteilversor-
gung damit weitgehend gesichert. Und nvei-
tens gibt es technisch überholte Radios dieser
Epoche in Hülle und Ftille. Selbst Neugeräte
finden sich noch in großer Stückzahl bei den
Spezialfirmen.
So hat beispielsweise Peter \Tallich von ,,Young-
timerradio" in Kiel immer rund 500 Autora-
dios - vorwiegend aus den 70er- und 8Oer-Jah-
ren - auf [,ager. Für seinen Internet-Vertrieb
überarbeitet er die Geräte rechnisch, die er auf
Teile- oder Flohmärkten ergatten hat, und ver-

schick sie weltweit - ,,selbst nach Südkorea,"
freut sich Peter \(allich.

Ganz anders sieht die Sache enva bei Er-
satzteilen ftir dltere Modelle aus. Das Problem
beginnt schon bei reinen Schönheitsreparatu-
ren: Für verschlissene Lautsrärkeregler und ge-
brochene Sendertasten sind Original-Ersatztei-
le kaum mehr aufzutreiben, weiß Janko
Miöeviö, der in München die Firma ,,Classic
Autoradio'Service" betreibt. Zurzrit kann er
auf einen Bestand von enva 5.500 bis 6.000
Alt-Autoradios zurückgreifen. So ganz genau
kennt selbst er die exakte Anzahl nicht.

Seine ersten Efahrungen mit der Proble-
matik ,,antiker" Autoradios machte er Anf"ne
der 90-er Jahre, als er sich in seinem Mercedei
190 SL, der aus den 50ern stammt, mit einem
defekten Radio konfrontiert sah. Damals kam
Miöeviö auf die ldee: Ich lasse die fehlenden
Originalteile einfach neu fertigen. Der Grund-
stein zu seiner Firmenidee war gelegt. Heute
nennt er Zehntausende von neuen Ersatzteilen
ftir alte Radios sein Eigen und beliefert damit
auch andere Oldtimer-Radio-spezialisten. Das
ist nur logisch, da ftir jedes nachzufertigende
Teil eine teure Form gebaut werden muss.
Deren Herstellungskosten rechnen sich nur
dann, wenn eine möglichst große Sdckzahl
produziert wird.

Ganz so einfach ist eine befriedigende Pro-
blemlösung nicht mehr, wenn es um Defekte
im Innenleben der Oldtimer-Radios eeht. Da-
ftir gibt es eine Vielzahl von Gründän. Es ist
zum einen die ttsache relevant, dass die ersten
UK\ü7-Podios - also geeignet zum Empfang
jener Frequenzbereiche, auf denen auch heute
noch, zumindest in Europa, die (RadiojMusik
spielt - erst 1952 im Auto Einzug hielten. Da-
rüber hinaus beherschten bis in die erste Hdlf-
te der 60er-Jahre die Röhren das rechnische In-
nenleben aller Radioempfdnger, bis dann zu-
nehmend die Elektronik ins Autoradio drängte.
Es ist zwar durchaus möglich, diese Oldtimer
unter den Radios zu reparieren, doch wissen die
Spezialisten auch um äie Nachteile: Die Emp-
fangsqudität ist nach heutigen Maßstaben eher
mäßig bisllhlecht, das Klangbild schmeichelt
den HiFilwöhnten Ohren in keiner Veise
mehr undln zwei Jahren empfangen die rei-
nen Mittelwellen- Und Röhrenradios ohnehin
nichts mehr. Denn dann kommt das Dieitalra-
dio, und die analoge Mittelwelle wirizuerst
abgeschaltet", wagt Janko Miöeviö einen pro-
phetischen Blick in die Zukunft.

Also ist es an der Zeit, nach anderen Lö-
sungen zu suchen. Die Devise lautet: Moderne
Radio-Technik kommt im ahen Design, im viel
zitierten und gern gekauften ,,Retro-Look",
daher. Daftir müssen aber historische Einbau-
rahmen, Skalen, Konsolen, lautsprecherabde-
ckungen und eben alles, was nach-dem Einbau
noch vom Autoradio zu sehen ist. erst einmal
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ller weite WGU uon üen Gtstcn töhrenladios bis rw Ttansistonechnilr

Die Schallberieselung im Auto spaltet schon zu

Beginn der 40er-Jahre die Auto fahrende Nati-

on: Für die einen sind die neuen Autoradios die

Fahrsicherheit fördernde Muntermacher. Für die

anderen stel len sie eine gefährl iche Ablenkung

vom Straßenverkehr dar.
Dabei hatte man in Deutschland - und

auch in ganz Europa - die Entwicklung beinahe

verschlafen. So schreibt die Zeitschrift ,,Motor"
im November 1924, also zu einer Zeit,  als in

Amerika bereits die ersten Autoradios in größe-

ren Stückzahlen munter produziert werden: , , ln
Deutschland kann man geradezu von einer Ra-

dionacht sprechen. "

In Europa erlebt das Autoradio sein Debüt

erst 1 932, als Blaupunkt auf der Berl iner Funk-

ausstel lung sein Modell  , ,AS 5" vorstel l t .  Mit

465 Mark kostet der wuchtige Mittel- und

Langwellenempfänger ein Drit tel des Neuprei-

ses eines Kleinwagens. Nichts für schmale Geld-

beutel also. Damit nicht bei jedem Schlagloch

die f i l igrane Röhrentechnik zu Bruch geht, wird

das Chassis von Gummibändern gefedert.  Eine

Starterbatterie treibt einen kleinen Dynamo -

den Umformer - an, der die zum Betr ieb des

Empfängers notwendige Anodenspannung l ie-

fert. Wegen seines Volumens von zehn Litern

lässt sich der Blaupunkt AS 5 nicht im Armatu-

renbrett unterbringen, deswegen erfolgt die

Steuerung über eine Fernbedienung an der

Lenksäule. Das Radio muss - wie auch bei et l i -

chen soäteren Modellen anderer Herstel ler -

mit einem eigenen Schlüssel ein- und ausge-

schaltet werden, damit es kein Unbefugter - in
den damals weit verbreiteten offenen Fahrzeu-
gen - nutzen Kann,

Ab 1 934 ersetzt ein Zerhacker dann den

aufwändigen, rotierenden und schwer entstör-
baren Umformer. Der Zerhacker wandelt die

Gleichspannung der Autobatterie in Wechsel-

spannung um, die ein Transformator dann auf
die notwendige Spannung bringt, damit an-

schl ießend eine Gleichrichterröhre wieder

Gleichstrom daraus macht.
Robuste Stahlröhren mit verringertem

Strombedarf lösen in den Folgejahren die emp-

f indl ichen Glasröhren ab und werden 1938 im

kompakteren Blaupunkt 7 A 78 venruendet. Neu

bei diesem 330 Mark teuren Gerät ist auch die

so genannte selbstinduktions-Abstimmung, die

das oft störende Rauschen bei entfernteren -

und somit , ,schwächeren" - Sendern vermin-
dern hi l f t .
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Ende der 3Oer-Jahre gibt es neben Blau-
punkt bereits vier weitere deutsche Firmen, die

Autoradios in kleinen Stückzahlen herstel len:

Kört ing, Lorenz, Mende und Telefunken, außer-

dem Phil ips in den Niederlanden.
Der folgende Weltkrieg beschert dem Auto-

radio dann zunächst eine mil i tär ische Karrlere,

Die Technik der Röhrenradios erfordert viel

Platz - entsprechend groß sind die Geräte.

ehe es mit der Massenmotorisierung der 50er-

Jahre seinen großen Durchbruch erlebt. Die

Autoherstel ler gehen nun nämlich dazu über,

das Armaturenbrett , ,serienmäßig" für den Eln-

bau eines Radios vorzubereiten. Oder sie bieten

sogar schon Radios ab Werk an.
Das ist dann auch die Zeit,  in der mit der

Firma Becker ein weiterer Herstel ler auf dem
Markt erscheint: 1948149 hebt Firmengründer

Max Egon Becker in einer kleinen Pforzheimer
Werkstatt mit dem Autophon sein erstes Auto-
radio aus derTaufe. Der Mittelwellenempfänger
hat vier Watt und satte zehn Kilo Gewicht.
Noch im Dezember 1949 beginnt die Serien-
fert igung des,,kl ingenden Nachkriegswun-
ders", so Beckers Jubi läumsschrif t  von 1 970.

Becker l iefert sich von nun an ein innovati-

ves Kopf-an-Kopf-Rennen mit dem Hauptkon-
kunenten  B laupunkt .1952 ha t  B iaupunkt  mi t

dem A 520 KU das erste UKW-Autoradio im

Programm und damit die Nase vorn - ermög-
l icht die Ultrakurzwelle seit  dem Jahr 1951
doch eine wesentl ich höhere Klangquali tät und

einen bislang ungekannt störungsfreien Emp-
fang der Sender.

Das ab 1 953 produzierte Becker , ,Mexico"
ist dann das weltweit erste Autoradio mit auto-
matischem Sendersuchlauf und UKW. Der Erfolg
dieses l , lodel ls ist so groß, dass die Produktion
erheci ch enveitert wird und die laufende Fert i-

gung der anderen Typen auf das Mexico umge-

stel l t  wird.
Auch Blaupunkt bringt 1953 mit der Omni-

mat-Wählautomatik ein mechanisches Druck-

tastensystem auf den Markt. Es ermöglicht die

Speicherung und den schnellen Wechsel von

vorgewählten Sendern. Diese Neuerung wird in

die Autosuper Frankfurt,  Hamburg und Stuttgart
eingebaut. Ein Jahr später fotgt mit dem Selec-
tomat-Stationsfinder ein automatischer Such-

lauf, der empfangswurdige Sender f indet.
Der wachsende Absatz von Autos in den

50er-Jahren führt in der Folge auch bei den Ra-

dios zu steigenden Verkaufszahlen, So kann

Blaupunkt im Jahr 1 959 feiern und die Sektkor-

ken knal len lassen: Eine Mil l ion Autoradios wur

den schon verkauft.  Der Jubi lar besteht noch

aus 1.693 Einzeltei len, obwohl bereits die ers-
ten Leistungstransistoren die Funktion der End-

stufenröhren und des Zerhackers übernehmen.
Aber auch einige Kuriositäten bereichern in

den Fünfzigern den Autoradio-Markt. So ist das

Blaupunkt , ,Westerland" von 1958 ein heraus-

ziehbares Radio. Dies dient jedoch nicht dem

Diebstahlschutz, vielmehr kann das Westerland

mit Batterien betr ieben und so zusätzl ich als
Strandradio genutzt werden.

Phil ips bringt mit dem ,,Auto-Mignon" die
automobile Version des Schallplattenspielers

,,Mignon" heraus, bei dem derTonarm automa-

t isch aufgelegt wird, sobald die Schallplatte ins

Gerät eingeschoben wird. Um die Schwingun-
gen während der Fahrt zu kompensieren, ist das

Laufwerk auf Federn gelagert.
In den Folgejahren kommt dann die große

Zeit der Transistoren, welche die Röhren für
immer ablösen. Doch zunächst werden noch
Röhren und Transistoren parallel venryendet,
wie im l959er Monte Carlo von Becker. Erst

1 963 bringt Blaupunkt mit dem Frankfurt das
erste volltransistorisierte UKW-Autoradio der
Welt auf den Markt. 1967 stel l t  Blaupunkt unter

dem gleichen Namen auch das erste Stereo-
Autoradio der Welt vor. Und ab Ende der 60er-
Jahre können in die - inzwischen sehr kompak-
ten - Geräte dann auch Kassettenspieler inte-
griert werden.

Der Siegeszug des Autoradios ist nicht
mehr aufzuhalten: So werden 1972 von den Fir-
men Becker, Blaupunkt, Phi l ips, Grundig und
5EL rund 2 ,5  Mi l l ionen E inhe i ten  gebaut .  Aber
die Individual i tät und der Charme der früheren
Modelle lst ' . ,er loren gegangen.



, . . :x. indig nachgefert igt werden. Hinter, i icsen
' . ,  

rk l . idung i te i len" .  d ie  s ich  opr i ' ch  . r r r  J i ,
r . ' ror ischen Vorbi lder anlehnen, versteckt sich
...,nn ein modernes Radio.

Dabei gibt es wieder verschiedene \\tge
..nr Ziel. Die einlachere Lösung besteht darin,

:::r rktuelles Hightech-Radio mit Fernbedie-
:.Lng hinter einer funktionslosen historischen
ili.nde zu verstecken. Die Ansteuerung erfolgt
. :rcr die Fernbedienung. Der Vortei l  l iegt auf
,rrl H,rnd: Es ist ein einfach zu realisierender
i, eg. der auch noch modernste Radiotechnik
:: den Oldtimer bringt. Tiotzdem können sich
.:t le Oldt imerbesitzer mit dieser Lösung nicht
:.cht anfreunden. Funktionslose Schalter,
^)rchknöple und Skalen am Armaturenbrett -

r.is ist dann doch ein wenig zu viel der Moder-
:r.  im Oldie.

Die aulivlndigere Lösung sieht so aus, dass
.r.rs Radio über die Bedienteile einer nachgefer-
: igren oder,,echt alten" Blende angesteuert
.,ird. Doch das funktioniert mit den heutigen
:rodernen Radios nicht mehr. Das Problem
.rcqt in der Vielzahl an Drucktasten der aktuel-
.rn Ceräte, bei gleichzeitigem Veglall des zwei-

Bis in die 80er war links
und rechts ein Drehknopf
rcn Drehreglers für die Programmwahl. Und
Jer ist ja bei allen historischen Radio-Blenden

und damit auch auf den nachgefertigten Ko-
pien - vorhanden. Soll also der rechte Drehreg-
Lcr auf der Blende funktionstüchtig sein, muss
rich dahinter auch ein Radio mit dem entspre-
chenden Gegenstück befinden.

Diese Tatsache ist auch der Crund für die
Sammelleidenschaft der Oldtimer-Radio-Spe-
zialisten. Bis in die 80er-Jahre hinein waren
.\utoradios in der Regel so aufgebaut: links der
Lautstärkeregler, rechts der Drehknopf für die
Senderabstimmung, dazwischen die Drucktas-
ten für die vorprogrammierren Sendereinstel-
lungen und darüber die Senderskala. Und auf
diese Basis könner.r voll funktionsfühige histori-
sche - oder zumindest entsprechend aussehen-
de - Blenden montiert werden.

Da die Radios der 80er bereits voll elektro-
nisch arbeiten, ist deren Empfangsleistung be-
reits sehr gut, ihre Klangqualität genügt auch
heutigen Ansprüchen. Und über eine - bei vie-
len Modellen vorhandene - DIN-Buchse auf
der Rückseite lassen sich per Verbindungskabel
Walk- und Diskman ebenso anschließen wie
eventuell auch ein MP3-Plaver. Und wenr.r
dann, eines Täges, der Digital-Rundfunk die
analogen Sender ablöst, findet hierüber auch
ein Digitalempliinger seine Verbindung zum
analogen Radiogerät.

Mit welchem Ideenreichtum die Spezialis-
ten für Oldtimer-Radios arbeiten, das zeigt sich

liii,:;:iii :.:::::::
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Neue Technik im alten Look: von der Skala über die Einbaublende bis zu den Lautsprechern.
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Erst gehortet, dann aufgefr ischt f inden die Alt-Radios schl ießl ich ihren Weg in die Oldt imer.

D ie  techn ische Uberho lung is t  e in  Muss ,  ehe das  Gebraucht -Rad io  in  den Old ie  wander t .
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Die  nachgefer t ig ten  E inbaukonso len  müssen noch fahrzeugspez i f i sch  lack ie r t ,  m i t  Leder  bezogen oder  mi t  Ede lho lz  fu rn ie r t  werden.

T
Autoradio Wagner
51 373 Leverkusen
Tel . :0214161421
wlvlv€u1arcdia:rryasnerde

Classrc Auto Radio Servtce
80 997 München
Tel.: 089/89 7 1 20 46
www.oldtimerradio.de

Radros  fu r  O ld t imer
26 607 Aur ich
Te l . : 04941 /973686
www, classic-car-radio.de

R a r n e r  K ö n i g s
42 781 Haan
T e l . : 0 2 1 2 9 / 5 6 6 8 8 0
wyqy/. koenigs klassik de

Yo  u  ng t rmer rad io
2 4 1 1 3  K i e l
T e l : 0 4 3 1 / 6 8 0 2 8 9
lvv,,rv y o u n gti m errad i o. de

l..r -

Hin ter  dem k lass isch  anmutenden Des iqn  . . .

,rn r incr I- . igcncnru' icl i lLr l tq vrttr  l ) t t t ' r  \ \ I .r l l ich;

Rc i  se in tn r  . . ro l l : ru rom, t t i schen \ I l ) .1 -L ln rscha l -

t r r "  r r l i cnn t  d ie  c inqebrLr rc  l , l ck t ron ik  d ie '  \ {u -

srl l l iccir lg,rbe t i [rcr cl .rs tr terrrc,\bspit lget:t t .

1.1.1 scltrrLict rrurplr,r t iscit  , l . rr  j l . . tdio Lrnt. So
]i i inncn \11).1-l) lr tvcr N (. i , .  t tsL LLncl clauerh,rt t
.rngcschlossrn blcibcn. . l .r :  l : r : t igc '{n- unci Äb-

s t i ipsc ln  r r r r f , i l l t ,
[ :s vrrsrt lr t  r ich , r ,n rt l l .st,  t i l tss cl ie vcnven-

rl tre n (,e hr.rLriht- l i . rdios vrr t le m Llt lbau zrtnr
( ) l J ic - l i r rJ roenrp f . rnq t l  c iner  l io r rp r ie t te r r

L bcr.holLrnq Llntclrogcn nurt ieu tt tr i l  nr ir  ( ,a-

r:urt i t  r  t l l i rLi i t  l r  ctclct. t .

[)rr diese [- i isungen z*er Unt. 'r 'h:t l tuttg in dcn
Ol t l i c  b r insen. . rber  n r i t  OL ig in r l i t ; i r  n ich t  v ie l

zrr tr .rn habcn, f i ]rrcn inrnrt l  nre'hr Olclt i rntr-
l  rebhrrbcr zu t iqleisiq.

Inr nolnrrr lcn Fahrbr:rr ieb qcnicl icn sie dic
\ irrzuqc t les l)1rrqi:r ts. I- irr  \ !rrrnst,r l tunqcn. bci
, icnen es :ruf clcn Oliqinlt lz-ustand cles \cter: i-
r r tn  , rn l ionrnr r .  haben s ie  e in  rcs reur ic r tes  t tnc l
t i r  n 1i rr o nrl  r ih iqts - histol iscires .,Zu'citrac|o' in
J . r  [  ] jn te  r l r . rn t l .  I I r  c i i cse  m l r : r l l  l<ornnr t  cs  ja

t l . rnn  . rL r . : r  n r i l r t . ru f  d ic  K langqu i i l i t r i t  t ind  c l ie
l r l t t p t . l ' . .  q 1 . 1 1 1 1 1 u  . 1 1 1 .

I  )  , . .  '  l  r ,  nL l  r . . rg rn  d ie  O ld t in rc r rac l io -
\ l , . r i . r . : .  .  : . . . i r rL tnq .  . .1 )e l  R ; rc l io rvcchs t l  i s r
in  . i rL  .  
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In vielen Limousinen der 5OerJahre - wie diesem Opel Rekord Olympia von 1954 - sorgt ein Autoradio für Hörgenuss.

Miöeviö. Selbst die Aufbaukonsolen sind mit le-
diglich drei Schrauben im Fahrzeug befestigt,
was den Austausch zum - rasch erledigten -
Kinderspiel macht.

Dem Problem fehlender - oder im Höree-
nuss nicht mehr überzeugender - Radios in hls-
torischen Fahrzeugen hat sich inzwischen auch
die Industrie angenommen, die hier ein gutes
Geschaft wittert. So bietet der Tiaditionsher-
steller Becker mit dem brandneuen Mexico ein
komplettes ,,Car Infotainment System" im De-
sign der 60er-Jahre an. Retro-Look inklusive
Navigationssystem, Autotelefon, Karten-Lese-
gerät und Spracheingabe. Und das alles in
einem verchromten Gehäuse aus masslvem
Zinkdruckguss. Selbst historische Details wie
der Skalen-Zeiger, der auf einer Frequenz-Skala
den eingestellren Sender anzeigt, finden sich
am Becker Mexico - allerdines handelr es sich
dabei um keine mechanischebarstelluns son-
dern um ein elektronisches Disolav.

\ü/enn das Radio im Oldie seinen Geist auf-
gibt ist das also noch lange kein Grund zur
Panik. Denn es gibt eine Vielzahl von Problem-
lösungen ftir jeden Anspruch - ob die Restau-
ration des Originalgerätes, die kaum zu erken-
nende Aufrüstung auf modernere Radios im

3it'.3,ru*:.r'.$1.*:."il:: 1Look.

Text: Theo Gerstl; Fotos: Archiv WortGetriebe.
Youngtimerradio, Theo Gerstl

4

Musikgenuss im VW Käfer 1300 von 1965. Der Heil ige Christophorus darf natürlich nicht fehlen.

Das neue Becker Mexico: eine symbiose aus moderner Technik und Retro-Design.
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